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AbMungsorMin vor »km Wlkerbimdsral
Eens , 20 . Jan . Der Dölkerbundsrat begann beute vormittag

feine Beratungen über die Einberufung der Abrüstungskonferenz.
Der Rat hat die Aufgabe , das Datum für diese Konferenz, die
im Wlkerbundspakr vorgesehen und bisher immer wieder ver¬
schoben worden ist , ieftzusetzen.

Die heutige Sitzung begann mit dem Bericht des spanischen
Gesandten in Paris Quinones de Leon. Dieser Bericht enthält
noch keine Angaben über das Datum und den Ort der Konferenz,
sondern beschränkt sich auf eine kurze historische Darstellung über
die bisherigen Arbeiten des Völkerbundes auf dem Gebiet der
Abrüstung und insbesondere über die Ergebnisse des vorberei¬
tenden Abrüstungsausschusses.

Der britische Autzenmiuifter Henderson
führte aus : Die Pflicht , abzurüsten, sei weder der Kommission
»och dem Rate , sondern allein den Regierungen auferlegt . Wenn
das Gebäude des Weltfriedens auf eine sichere und dauerhafte
Grundlage gestellt werden solle , müßte der Völkerbund die Völ¬
ker zu einem kühnen Schritte aus dem Weg der Abrüstung füh¬
ren . Die Pflicht der Abrüstung ergebe sich ganz klar aus Artikel 8
des Bölkerbundsstatuts , dem Versailler Vertrag , dem von Locarno
and aus allen Reden, die seit 1920 in Genf gehalten worden
seien. Alle Nationen seien nicht nur rechtlich , sondern auch mora¬
lisch verpflichtet. Die Mitglieder des Völkerbundes seien auch
durch ihre eigensten Interessen zur Abrüstung verpflichtet . Die
Welt leide unter einer schweren Krise , die zum größten Teil
eine Folge des Krieges sei. Die Geschichte der letzten zwei Jahr¬
zehnte habe klar bewiesen, daß jedes Land , möge es nun Mit¬
glied des Völkerbundes sein oder nicht, ein Interesse daran bade,
sein Teil zur Verhütung von Kriegen beizutrogen . Man mach«
vielfach den Einwand , daß die Abrüstung unzeitgemäß sei, da
überall von Unruhen und von Kriegsgefahr gesprochen werde.
Eine unmittelbare Kriegsgefahr bestehe zwar nicht, aber ei»
Fehlschlag der Abrüstungskonferenz würde zu einer Lage führen,
die der von 1914 ähnlich sei. Es gebe Leute , die behaupten , daß
man sich jetzt schon auf diesem gefährlichen Wege befinde, daß die
Nationen wieder zu dem Vorkriegssystem der Militärallianzen
zuriickkebrten . Das seien gefährliche Erwägungen . Nach seiner
Meinung sei es unmöglich, beute einen Vertrag abzuschließen,
der sich nicht völlig in das System der Völkerbundsverträge ein¬
gliedere . Keine Regierung , so mächtig sie auch sei. dürfte es wa¬
gen, sich über den Völkerbund hinwegzusetzen . Henderson richtete
einen dringenden Appell an die Ratsmitglieder , in ihrem eigenen
Interesse alles zu tun , damit die Abrüstungskonferenz z» einem
Erfolg führe.

Nach Henderson sprach
der italienische Außenminister Graudi,

der u. a. erklärte , die grundsätzliche Auffassung der italienischen
Regierung über die Frage der Abrüstung entspreche den Grund¬
sätzen des Völkerbundes , dem Italien treu bleibe . Was die Be¬
ziehungen zwischen Sicherheit und Abrüstung angehe, so sei die
Sicherheit zwar ein Element , dem man bei Festsetzung des Maßes
der Abrüstung Rechnung tragen müsse ; aber die Sicherheit sei
nicht eine Borbedingung für die Abrüstung . Der Rat habe die
Pflicht , einen Termin kür die Abrüstungskonferenz festzusetze«.
Eine nochmalige Verschiebung dürfe unter keinen Umständen er¬
folgen . Die Politiker könnten es nicht begreifen , daß, während
Europa unter einer ungeheuren Wirtschaftskrise leide, während
Milliarden für Kriegsschäden und Reparationen ausgegeben
würden , während täglich Millionen von Arbeitslosen auf die
Straße geworfen würden , der Völkerbundsrat nicht den Entschluß
fasse, die Abrüstungskonferenz einzuberufen . Diese Konferenz,
die von ganz hervorragender Bedeutung sein werde, habe nicht
»ne die Aufgabe, die Militärlasten zu senken, sondern sie müßt«
den Friedenswillen stärken und Sicherheit schaffen, und zwar eine
solche Sicherheit , die es Europa und der ganze« Welt ermög¬
liche, da» Friedensideal de» Völkerbundes r» verwirklichen.

Lurlius zum druWrn Standpunkt
Dr . Curtius dankte dem Berichterstatter und schloß sich dem

Appell an , den vorher der britische Außenminister Henderson an
oie Regierungen gerichtet batte . Dr . Curtius führte sodann aus:

Wie wir in Deutschland oen Konventtonsentwurf selbst beur¬
teilen , wissen Sie . AVer seil dem Zusammentritt der vorbereiten¬
den Abrüstungskomuiijjion mußten wir mit jedem Jahre immer
mehr erkennen, daß der Weg, den die Kommission einschlug , sich
ständig weiter von dem eigentlichen Ziele entfernte . Trotz all
unserer Eiuwände wurde der Konvent,onsentwurs hinsichtlich der
Landabriistung Stück um Stück derjenigen wesentlichen Elemente
beraubt , die zu einer wirklichen Abrüstung gehören würden . Das
Rüstungsthema , das so entstand , läuft höchstens auf eine Stabili»
sierung des heutigen RUstungsstandes hinaus , rum Teil würde es
sogar noch eine Erhöhung dieses Rüstungsstandes erlauben . Da¬
her hat sich schon im Frühjahr 1929 der deutsche Vertreter auf
Weisung der deutschen Regierung klar von dem Programm der
Mehrheit der Kommission loslösen müssen . Die Kommission ist
schließlich so weit gegangen, diesen an sich völlig ungenügenden
Entwurf auch noch »o» vornherein zu verbinden mit einer er¬

neuten Festlegung des uns vertragsmäßig auferlegteu Entwaff¬
nungsstandes . So war es selbstverständlich, daß wir das Ergebnis
der Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungskommissiou ablebn-
te«. Die kommende Konferenz wird nur dann annehmbare Neiu7-
tate zeitigen können, wenn sie zunächst , ehe sie au die Einsetzung
von Ziffern geht, die jetzt vorgeschlagene Methode durchgrenen»
revidiert . Sie wird sich ferner den ersten Grundsatz des Völker¬
bundes , nämlich die Gleichberechtigung seiner Mitglieder , zu ei¬
gen machen müssen und nicht Sicherheit gegen Unsicherheit stellen
dürfen . Das hatte mein Amtsvorgänger ausgesprochen. Der
Reichskanzler Hermann Müller hat 1928 in Genf ähnliches gesagt.
Immer wieder hat die deutsche Regierung diesen Grundsatz zu
dem ihrigen gemacht , so im Sommer vorigen Jahres in ihrem
Memorandum zur Paneuropasrage . Graf Bernstorff hat noch vor
sechs Wochen für Deutschland paritätische Sicherheit verlangt.
Ich billige und unterstreiche seine Ausführungen ganz . Würde
der Völkerbund diesen Grundsatz vreisseben , würde er an seiner
Aufgabe versagen , die darin besteht , durch Abrüstung allen seinen
Mitglieder « Sicherheit zu verschaffen , so würde er seine Frie¬
densaufgaben verfehlen , und sein eigenes Dasein erschüttern und
seine Existenzberechtigung verlieren . Erfüllt er aber seine Ab-
rLstungsoerpilichtung , so werden wir die ersten sein , das anzu-
erkennen. Niemandem kann mehr an Abrüstung gelegen sein , als
dem deutschen Volke.

Briands Rede
Der französische Außenminister Briand erkannte an , daß Ar¬

tikel 8 des Völkerbundsvaktes eine heilige Verpflichtung darstelle.
Er meinte , daß diejenigen Staaten sich selbst entbehren würden,
die diesen Verpflichtungen nicht nachkämen. Der Abrüstungskon¬
ventionsentwurf . den die vorbereitende Abrllstungskommission
ausgearbeitet habe, sei aufgebaut auf den Grundsätzen der natio¬
nalen Sicherheit . Es handele sich nicht darum , zu wissen , wie viel
Soldaten und Kanonen ein Land haben dürfe , sondern es bandle
sich darum , ob das betreffende Land den Willen habe, sich ihrer
zu bedienen. Die künftige Abrüstungskonferenz « erde eine
Etappe ( ! 1 sein . Niemand wolle versuchen , die Einberufung die¬
ser Konferenz zu verschleppen. Auf oie von Dr Curtius vorge¬
brachten Borbehalte eingebend, bemerkte Briand , es handle sich
nicht darum , die Vorherrschaft irgend eines Volkes zu schaffen.
Die Zeiten würden sicher kommen , wo zu Wasser, zu Lande und
in der Luft eine vollständige Gleichheit der Rüstungen vorhanden
sei Dieses Ideal könne aber noch nicht auf der ersten Abrüstungs¬
konferenz verwirklicht werden. Alle Länder hätten ihre Rüstungen
bereits herabscsetzt. Frankreich habe seine Militärdienstzett um
zwei Drittel und die Zahl seiner Efektivbestände um die Hälfte
herabgesetzt ( ! 1. In den anderen Staaten sei dieselbe Entwick¬
lung zu beobachten. Die künftige Abrüstungskonferenz müsse
grobe Ergebnisse haben , wenn sie Len Versprechungen des Arti¬
kels 8 Rechnung tragen und den Völkern ein Gefühl der Sicher¬
heit verschaffen wolle.

Der japanische Ratsvertreter Aoshizawa erklärte , ein Mißer¬
folg der Abrüstungskonferenz würde dem Prestige des Völker¬
bundes schweren Schaden zufügen.

Der polnische Aubenminster Zaleski erklärte sich mit dem Be¬
richt einverstanden . Polen fühle sich infolge seiner geographischen
Lage der Friedenssache auf das engste verbunden und sei der
Ansicht , daß die Abrüstung progressiv fortschreiten müsse.

Der Vorsitzende Henderson erklärte dann oen Beriet für ange¬
nommen . Die allgemeine Aussprache über die Abrüstung schloß
damit kurz vor 1 Uhr.

Nach der bis jetzt bekannt gewordenen Verabredung dürfte
nunmehr seststeben . daß die Abrüstungskonferenz endgültig auk
den 20 . Januar 1932 einberufcn wird . Die übrigen Fragen , die
Ernennung des Präsidenten und der Konferenzort , werden in
eurer GebeimsitzuuL , die ebenfalls heute stattsiudet , erörtert.

Zollfragea luMns
Wirtfchaftsvolitische Rede des Reichsautzenmiuifters anf der

Europakonfereuz
Senf , 20. Jan . Die Europakonierenz setzte die Wirtschaftsbera¬

tungen fort . Der rumänische Delegierte Titulescu setzte sich er¬
neut für die Agrarforderungen der südosteurpäijchen Staaten ein
und befürwortete die Schaffung eines internationalen Zentral-
kredirinstitutes.

Dr . Curtius betont« , daß es keine einheitlich« Lösung für die
bestehenden Schwierigkeiten gebe . Für Deutschland sei festzustel-
len , daß die Empfehlungen der Weltwirtschaftskonkeren, bezüglich
des notwendigen Abbaues der Zollsätze bei Jndustriezöllen so¬
wohl auf dem Wege zweiseitiger Verhandlungen , z. B . des deutsch-
französischen Handelsvertrages , wie auch auf autonomen Wege
durchaus zur Geltung gebracht seien . Anders läge es auf dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Zölle. Die deutsche , wie manch«
andere europäische Regierung sei durch d«n radikalen Umschwung
der Marktverbältnisse hier zu Zollmaßnahmen gezwungen wor¬
den, um überhaupt die nackte Existenz ihrer eigene» Landwirt¬
schaft zu erhalten . Die Gründe dieser für uns unvermeidbaren
Politik der Zollerhöhungen lägen nicht in der Landwirtschaft der

einzelnen europäischen Länder oder von Gesamteuropa , sondern
sie seien in der Produktionssteigerung und Verbilligung wichtiger
außereuropäischer Staaten zu suchen. Es käme hinzu, daß Deutsch¬
land mit einseitigen Zahlungen belastet sei . die den normalen Ab¬
lauf der wirtschaftlichen und finanziellen Vorgänge zu stören ge¬
eignet seien. Wenn Deutschland seine Zahlungen erfüllen wolle,
müsse es die Ausfuhr steigern und die Einfuhr verringern und es
gebe für eine planmäßige Verringerung der Einfuhr kein anderes
Mittel als die Entwickelung der einheimischen, in erster Linie der
landwirtschaftliche» Produktion und die möglichst « Fernhaltun»
entbehrlicher Güter . Dem Wunsche Colijns , daß die vor kurzem
abgeschlossene Zuckerkonvention als Vorbild auch für andere land¬
wirtschaftliche Produktionsgebiete dienen möge , könne sich trotz
der in den anders gearteten Verhältnissen liegenden Schwierig¬
keiten Dr . Curtius nur anschließen . Er hone daher daß die für
den März 1931 in Rom geplante Weltgetreidekonferenz in er¬
kenntnisvoller Mitarbeit der daran interessierten außereuropäi
schen Länder zu einem erfolgreichen Ausgang führen möge.

Deutschland sei als Staat , dessen Landwirtschaft unter der
Kurzfristigkeit und der Zinslast der gegebenen Kredite leide, an
der Organisierung des Agrarkredites in stärkstem Maße inter¬
essiert . wie nach seiner Meinung doch überhaupt Ausgabe des
Ausschusses sei , sich mit den Problemen des Kredit - und Kapital¬
marktes im allgemeinen zu befassen . Schließlich sei Deutschland
zu den von England und Holland vorgeschlagenen Verhandlungen
bereit.

Gerüchte um Sr. SurtiuS
Außer dem „Völkischen Beobachter" glaubt ein Berliner

Mittagsblatt den nahe bevorstehenden Rücktritt des Reichs»
außeuministers Dr . Curtius ankündigen zu können. Da»
Berliner Blatt weiß auch schon , wer als Nachfolger in Frage
kommen könnte, und nennt den deutschen Gesandten in Bern,
Dr . Müller , der der Kandidat des Reichskanzlers sei , und
den Pariser Botschafter von Hoesch , der angeblich Favorit
des Reichspräsidenten ist. Auch in manchen mehr innen¬
politisch oder parteimäßig interessierten Kreisen spricht man
davon , daß der Reichsaußenminister selbst den Wunsch habe,
zurückzutreten und sich sogar einen etwas theatralischen Ab¬
gang zu schaffen, indem er noch während der Genfer Rats¬
tagung sein Amt niederlegen und damit das von der radi¬
kalen Opposition so stürmisch geforderte Zurücktreten von
seiner aktiven Außenpolitik bedeuten würde.

Alle diese Behauptungen , soweit sie nicht überhaupt un¬
zutreffend sind, eilen mindestens den Tatsachen sehr wett
voraus . Dr . Curtius , dessen Stellung in Genf durch gewisse
von der Taktik diktierte Wünsche nicht gerade erleichtert
werden kann, ist ein Mann von stark ausgeprägtem Per«
antwortungsgefühl und von Pflichttreue gegenüber den
einmal übernommenen Aufgaben . Er wird zweifellos alles
daran setzen , bei den Auseinandersetzungen im Völkerbunds¬
rat die berechtigten Ansprüche Deutschlands so weit und so
lange wie irgend möglich zu verfechten . Die einmütig « Zu¬
stimmung der R« ichsregierung zu seiner Auffassung über die
außenpolitischen Fragen , die er vor seiner Abreise oorgetra-
gen hat , ist für ihn eine Stütze, die ihn umso mehr ver¬
handlungsfähig macht , je weniger er selbst durch Aeußerun»
gen von Rücktrittsabsichten die deutsche Position schwächt,
ohne bei der augenblicklichen innerpolitischen Lage i«
Deutschland sagen zu können, welcher Mann und welche»
System ihn ersetzen sollen . Man mag es beklagen, aber
man muß es doch als eine Tatsache hinnehmen , daß ein«
andere Parteigruppierung zurzeit nicht sichtbar ist , umso
weniger , als die Führer der starken nationalsozialistischen
Partei auf alle Anfragen und Fühlungsversuche mit Hohn
geantwortet haben , daß sie nicht daran dächten, sich mit
irgend einer der anderen Parteien im Reiche in einer Re¬
gierungsgemeinschaft zusammenzufinden.

Sieht man die Dinge so an , so wird man also zu dem
Ergebnis kommen , daß die Frage , ob Dr . Curtius es mtt
seiner Verantwortung vereinbaren kann, die Geschäfte de»
Außenministers weiterzuführen , von de« Genfer Berhand-
lungsgegnern zu beantworten ist, die entscheiden müssen,
ob sie die berechtigten Ansprüche Deutschlands für sein » na¬
tionalen Minderheiten in einer Weise erfüllen, die Deutsch¬
lands Stellung im Völkerbund und im Völkerbundsrat und
seiner politischen und wirtschaftlichen Lage entsprechen.

«SMS Iweii
müsse« Sie unsere Lchwarzwiildrr Tages¬
zeitung bestelle«, wenn Sie dies für de«
Monat Februar noch nicht getan haben.
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11. Deutsches Eängecbuildsieit IS12
Frauksnet a. M. , 20. Jan . Unter dem Borfitz von Geheimrat

Dr. Hammerschmidt- München tagte am 17. und 18. Januar d. I.
in Frankfurt a . M der Gesamtausschuß des Deutschen Sänger-
inndes , um u . a. über die Gestaltung des 11 . Deutschen Sänger¬
bundesfestes im Jahre 1932 in Frankfurt a. M . endgültige Be¬
schlüsse zu fassen. Der vom Mufikausschutz des Deutschen Sänger¬
bundes in mehreren Sitzungen ausgearbeitete Konzertplan steht
ferner drei Hauptaufsiihrungen vor , die unter der Leitung der
Herren Professor Fritz Gambke-Frankfurt a . M ., Musikdirektor
Rudolf Hoffmann -Bochum , Professor Viktor Keldorfer -Men und
Professor Gustav Wohlgemuth-Leipzig stehen. Die Bortrags¬
folgen dieser Hanptauffiihrung betonen den Willen, dem neu¬
zeitlichen Chorschaffen in hervorragender Weise Rechnung zu tra¬
gen und zeigen eine durchaus künstlerische Linie. Aus den seiner¬
zeit vom Deutschen Sängerbund erlassenen Ausschreibungen >Lr
neue Kompositionen von Eoethetexten (bekanntlich sind hierfür
annäkernd 1009 Werke eingerecht worden ) wurden für dieie drei
Hauvtaufführungen die Werke von folgenden Komponisten aus¬
gewählt :

Josepb Butz (Aus dem deutschen Parnass ) : Wilhelm Knöchel
(„Koptisches Lied " Geh, gehorche meinen Winken ) : Kurt Lih-
Mann (Feiger Gedanken , bängliches Schwanken ") : Walter Rein
(Türmerlied) , Alfred Schubert (And en Mond ) : Otto Jochum
(Das alte Lied) : Rudolf Werner -Frankfurt a. M . (März) ; Ri¬
chard Trunk (Frech und froh) .

Außerdem find an Chorwerken mit Orchester vorgesehen : W . A.
Mozart (Dir , Seele des Weltalls ) : A . von Othegraphen (Lob
Gottes) : Joseph Marx (Morgengesang) : Georg Schumann (Mo¬
tette: Wachet auf ruft uns die Stimme) ; Max Egger (Palm¬
sonntagsmorgen).

Ferner volkstümliche A-capella -Chöre von : Groß (Freiheit,
»te ich meine) ; Friedrich Kulau (lleber allen Gipfeln ist Ruh)
Anselm Weder (Wanderers Nachtlied ) : Heinrich Werner (Hei-
renröslem) ; Franz Liszt (Soldatenlied) : Haußner (Drei Lilien).
In jedem dieser Konzerte werden noch Darbietungen von je zwei
Linzelbünden eingefügt. Reben diesen Hauptaufsührungen kom¬

men ein « große Anzahl von Sondrrkonzerten zur Durchführung,
deren Bortragssolge ebenfalls auf hoher künstlerischer Stufe steht
und deren Einzelheiten später bekanntgegeben werden.

Den Schluß der musikalischen Darbietungen bildet eine ge¬
waltige Kundgebung aller am Feste beteiligten Sänger im Frank¬
furter Stadion unter der Leitung des Vorsitzenden des Mustk-
ausschusses des Deutschen Sängerbundes, Dr . Robert Laugs-
Kassel.

Mit dem Deutschen Sängerbundesfest ist ein Volksdeutscher
Tag verbunden , der vom „Volksdeutschen Arbeitskreis" veran¬
staltet wird und eine akademische Feier in der Festhalle vor:
sieht, die alle auslandsSeutschen Sänger und Persönlichkeiten
vereinigt und die ebenfalls von chorgesanglichen Darbietungen
umrahmt sein wird . Die Teilnehmer an dem Volksdeutschen Tag
werden auch eine besondere Gruppe im Festzug bilden , der den
imposanten Abschluss der Sängerheerschau in Frankfurt bildet.

Neues vom Tage
Eft» euglijcher Bankier für Streichung der Kriegsschulden

London, 20. Januar . Bei der Jahresversammlung der
Barclays -Bank hielt der Vorsitzende Eoodenough eine
längere Rede, die große Beachtung fand . Der Redner
nahm zunächst Stellung gegen das Ileberhandnehmen des
Zollprotektionismus und wandte sich im weiteren Ver¬
laufe seiner Ausführungen dem Kriegsschuldenproblem
zu. Hierbei führte er u . a . aus , sowohl die Vereinigten
Staaten , wie andere Länder könnten durch eine Strei¬
chung der Kriegsschulden nur gewinnen . Beim augen¬
blicklichen Stand der Dinge werde Deutschland, um seine
Zahlungsverpflichtungen erfüllen zu können, genötigt,
feine Industrie in einem derartigen Ausmaß zu rationali¬
sieren. daß es zwangsläufig und in steigendem Maße in
immer stärkeren Wettbewerb gegen alle an der industriel¬

len Produktion interessierten Länder treten muffe . Den
Interessen der Welt sei bester damit gedient, wenn Deutsch - s
land von seiner Schuldenlast befreit werden würde , und so
in die Lage käme , nicht nur seine eigenen Waren zu expor¬
tieren , sondern auch selbst Waren aus dem Auslande wie¬
der in größerem Umfange einzusühren . >
Die Bereinigten Staate « und die Bank für internationalen

Zahlungsausgleich s
London, 20. Januar . Reuter meldet aus Washington:

Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die Vereinigten Staaten
bereit seien , die Bemühung der B .J .Z. um eine Lösung des
Eoldproblems zu unterstützen . Hohe Beamte des Staats¬
departements erklären , Amerika sei geneigt, an einem
Plane zur Erleichterung von Eoldtransfers aus Erspar - >
nisgründen mitzuarbeiten . Vor Ausstellung eines fest
umrissenen Planes erwartet man indessen einen ausführ¬
lichen Bericht des Konsulates der Vereinigten Staaten in
Basel.
Die Gründe für das Fernbleiben der Nationalsozialisten von j

Strasrechtsausschuss j
Die nationalsozialistischen Mitglieder des Strasrechtsausschus-

ses des Reichstages, die an der heutigen Sitzung dieses Aus¬
schusses nicht teilgenommen haben , veröffentlichen eine Erklä¬
rung , wonach dieses Fernbleiben nicht etwa eine grundsätzlich«
Ablehnung jeglicher Zusammenarbeit'im Ausschuss bedeuten solle
Vielmehr bestimme sich die vosit 've Mitarbeit der Fraktion an
dem neuen Strasgesetzentwurs von Fall zu Fall Zur Begrün¬
dung dieser Haltung heisst es in der Erklärung : Die Vollziehung
der Straffustiz im gegenwärtigen Staate einschliesslich des Ena-
denveriadrens steht steht unter dem Einfluss marxistischer Par¬
teiwillkür. Sie lässt eine ausgesprochene Tendenz zur wohlwol¬
lenden Begünstigung großkapitalistischer Schieber erkennen , wie
die in der ganzen Welt bekannt gewordenen Fälle Sklarek . Ku-
tisker , Barmal nochgewiejen haben . Den Verfall der deutschen
Strafrechtspflege hat der preuhische Senatsvräsident Baumbach
bekanntlich in das Won gekleidet , dass die Justiz zur Dirne der
Politiker geworden ist. Di « natjonalsozialistlsche » Mitglieder des
Hauses vermögen daher nicht gestaltend an einer Unternehmung
mitzuwirken , bei Ser gerade die Träger dieses Verfalls für sich jin Anspruch nehme «, ueue Strafgesetze zu mache ». f

Besprechungen zwischen der österreichischen »nd der deutsche» i
Eisenbahn f

Berlin , 2V . Jan . Wie wir erfahren , bat der Generaldirektorder
österreichischen Bundesbahnen. Dr. Strafella , der beute früh mit
einer Reibe seiner leitenden Mitarbeiter in Berlin eingetroffen
ist. zunächst dem österreichischen Gesandten Dr. Frank, dem Ge¬
neraldirektor der Reichsbahn Dr . Dorvmüllrr und dem Reichs-
verkebrsminister Dr. von Euerard Besuch« abgeitatter . Im An¬
schluss daran begannen die Bejorechungen zwischen den Wiener
Herren und den zuständigen Stellen der öauotverwaltung der
Reichsbahn . Man will sich besonders über Gütertariftragen ver¬
ständigen . Den Hauvtgegenstand der Beratungen bildet der
Transport zum Meer.

Flugzeugunglück in München
München , 20 . Jan . Heute nachmittag um 1 .20 Ubr stürzte kurz

vor der Landung auf dem Flugplatz Oberwiejenseld ein Flugzeug
des Bayerischen Leichtslugzeugklubs aus geringer Höbe ab. Die ,
Insassen des Flugzeuges, der Pilot Eodeiohanoes und der Passa- f
gier Fritz Kramer, waren aus der Stelle tot. Die Ursache des
Absturzes ist noch unbekannt . !

Lawioenunglück an der Benediktemoand j
Benediktbeuern . 20 . Jan . Heut , nachmittag kurz »ach 3 Uhr

ereignet« sich an der Ostseite der Benediktenwand, 1» furchtbares
Lawinevnnglück . Ei» Skikurs der bayerische» Landespolizei wurde
von einer Lawine überrascht und » e « n Mann wurde » in
dieTiefegerisse ». Durch die sofort einsetzende» Bergungs¬arbeiten konnte bis jetzt nur ein Mann bewußtlos geborgen wer¬
den . Die übrigen acht find « och verschüttet und es lau»
kaum »och mit ihrer Rettung gerechnet werden . Auf sofortigenAlarm gingen von Benediktbeuren und Bad Tölz Mannichatte»des Alpinen Rettungsdienstes zur Hilfeleistung ab. Auch ans
München ist eine Rettungsexpedition, bestehend aus zwei Offi¬
zieren einem Arzt und 39 Mann, im Kraftwagen an die Un¬
fallstelle abgefahren.

Bergung eines Schwerverletzten n» der Benediktenwand
Benediktbeuern , 20 . Januar . Der Rettungskolonne

gelang es nach angestrengter Arbeit , gegen 10 Uhr abends
einen der verschütteten Landespolizeibeamten schwer ver¬
letzt zu bergen . Von den übrigen sieben konnte noch keine
Spur gefunden werden.

Bombenanschläge in Buenos Aires — 2 Tote, 1 Verlöte
Buenos Aires , 20. Jan . Durch eine schwere Bombe, die im Bahn¬
hof der Western Railway in dem Augenblick explodierte, als ein
elektrischer Zug einfubr, wurden 2 Personen getötet und S ver¬
letzt . Um die gleiche Stunde explodierte auch im Bahnhof der
Great Southern Railway eine Bombe, durch die ein« Person
verletzt wurde.

Aus Stadt und Land
Altenfteig , den 21 . Januar 1931.

Fürsorge für Versicherte aus de« abgetretenen Gebiete«.Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In der nächstenNummer des Amtsblatts des Württ . Innenministeriumskommt die Bekanntmachung des Reichsarbeitsministeriumsvom 28 . November 1930 über die Fürsorge für Versicherteaus den nach dem Vertrage von Versailles abgetretenenGebieten zum Ausdruck. Die Fürsorge , deren Durchfüh¬
rung ausschließlich den deutschen Trägern der Unfall -, In¬validen - und Angestelltenvetstcherung sowie der knapp-
schaftlichen Penfionsversicherung obliegt , wird unter ganz
bestimmten Voraussetzungen gewährt , soweit ein Anspruch
auf Leistungen aus der Unfallversicherung , Invalidenver¬
sicherung , Angestelltenversicherung oder knappschaftlichen
Pensionsversicherung besteht. Sie ist ein Ausgleich für den
Schaden, der den Versicherten bezüglich ihrer Ansprücheaus der Unfall -, Invaliden -, Angestellten - und knappschaft¬
lichen Pensionsversicherung durch den Wechsel der Staats¬
hoheit in den nach dem Vertrage von Versailles abgetre¬tenen Gebieten entstanden ist.

Starke Ueberfüllung im Vermeffungstechnikerbernf! Seit
einigen Jahren hat der Landesverein mittl . Vermessungsbeam¬ten Württemberg vor dem Eintritt in den Vermessungstechniker¬
beruf gewarnt. Nachdem allein in den Jahren 1928—39 wie¬
derum 219 Lehrlinge ( jährlich werden höchstens 25 benötigt) in
die Berufsausbildung eingetreten find und mit einem natür¬
lichen Abgang bei dem sehr jungen Verufsstande in den nächste»25 Jahren nur in einzelnen Fällen gerechnet werden darf, istder Bedarf an Vermessungstechnikern für längere Zeit mehr als
vollständig gedeckt . Bereits vor Beginn der z. Zt . herrschenden,
verschärften Wirtschaftskrise hat sich die Ueberfüllung in der
Weise bemerkbar gemacht , daß aus der Lehre austretende jungeLeute in dem anschließenden , für den späteren Fachschulbesuch
vorgeschriebenen Vorbereitungsdienst, keine Verwendung fan¬den . Sie blieben beschäftigungslos und fielen — ohne Ausficht,ihre Ausbildung beendigen zu können — dem Elternhaus zur
Last . Diese Verhältnisse werden sich in den nächsten Jahren
noch erheblich verschlechtern. Der Landesverein mittlerer Ver¬
messungsbeamten möchte deshalb aus wohlmeinenden Gründen
öffentlich vor dem Eintritt in diese Laufbahn abraten.

Wildberg , 19. Januar . (Richtfest im Haus Saron .)
Schon lange hatte sich die Notwendigkeit erwiesen , die
Räumlichkeiten im Hause Saron zu erweitern . Durch den
nun aufgerichteten Erweiterungsbau bekommt das schöne
Heim nicht nur weitere Räume , sondern das architektonische
Bild des ganzen Hauses wird auch vollständiger und schöner.Das Richtfest am letzten Samstag wurde eingeleitet durchden Gesang des Liedes : „Lobe den Herren , den mächtigen
König der Ehren "

, woraus Zimmermeister Hauser den
Zimmerspruch in gereimter Form sprach . Anschließendan die Feier im Bau fand im Speisesaal ein Esten für die
Bauhandwerker und geladenen Gäste statt.

Ahldorf, O .A. Horb , 19. Januar . (Im Schneesturm verirrt.)Wie furchtbar die Schrecken eines heftigen Schneegestöbers bei
Nacht , inmitten einer Einöde, sind, sollte ein Auswärtiger , der
von Eyach herkam, erfahren . Der Mann wollte rasch nach Ahl¬
dorf und möglichst den Weg abkiirzen ; er wählte daher den
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9 . Fortsetzung.

Eine Frauengestalt von wahrhaft königlichem Wuchs
trat eine Sekunde später auf die Terrasse . Wenn je ein
Weib schön war . dann durfte Nella Renkell das von sich
behaupten. Dieser tannengleiche Körper , der trotz seiner
Ileppigkeit das köstliche Ebenmaß aufwies, war von einem
Hauskleid aus malvenfarbener Seide umhüllt . Tiefblondes,
ins Rötliche sprühendes Haar bauschte sich zwanglos um
eine feingemeißelte Stirne , die das eigenartige Puderweiß
aller nicht mit Sommersprossen behafteten Rotblonden zeigte.
Nur der Blick trug eine fröstelnde Kühle zur Schau . Wer
sie zum ersten Male sah, frug sich, ob er täuschen wollte
oder Wirklichkeit zeigte.

Reichmann gab keinen Laut von sich. Wie ein Raubtier
umfaßten seine Augen ihre Gestalt , hingen an dem feucht-
roten, sinnlichen Munde und der schwer atmenden Brust,
welche das tiefausgeschnfttene Kleid nur ungenügend ver¬
deckte.

„Laufen ! Laufen , soweit die Füße nur immer tragen !"
schrie es in Reichmann . Aber es war längst zu spät. Er
war ihr verfallen wie immer , wenn er sie zu Gesicht bekam.
Seit er mit Elisabeth Merken verlobt war, hatte er sie ge-
mieden , auch nicht versucht, ihren Weg zu kreuzen . Und
nun einen Tag vor seiner Hochzeit stand er hier, wie ein
verliebter Sechsklassist, der auf sein erstes Stelldichein
wartet.

Was hatte er um dieses Weibes willen nicht schon alles
gelitten ! Nachvarskinder waren sie gewesen in der Jugend¬
zeit, hatten Blindekuh gespielt und sich hinterm Holderbusch
am Pfarrhaus heimlich geküßt und ewige Treue geschworen.
Hatten zusammen im Ententeich des Elterngutes nach Kreb¬
sen und Muscheln gesucht , er mit aufgestülpten schmutzigen
Kleinjungenhösen, sie mit hochgehobenem, verwaschenem
RSckmen . Immer schon Dame , trotz ihrer nackten, dorn¬

zerkratzten Füßchen , die nur Sonntags in dünnen, etwas
zu großen Zeuzstiefeln steckten. Während seiner Studien¬
jahre hatte sie sich krank nach ihm gesehnt und ihn immer
schon am Waldrand mit Jubel und Küssen empfangen, wenn
er in die Ferien kam . Auf der Hochschule büffelte er Nacht
für Nacht, die Tageszeit, welche er nicht im Kolleg verbrin¬
gen mußte , zu Etundengeben verwendend . Er war nicht
aus begütertem Hause und durste kein Semester verlieren.
Sie hatte versprochen, sich niemals einem anderen als ihm
zu schenken , aber nach dem Tode ihrer Eltern — sie war
die Aelteste von sechs Geschwistern — wurde ihre Verbin¬
dung aussichtslos , zumal sie grenzenlosen Ehrgeiz besaß und
hoch hinaus wollte . Auf den Knien hatte er damals um
ihre Treue gebettelt , warten sollte sie, bis er sich eine Exi¬
stenz gegründet hatte. Aber sie war einer langen Braut¬
zeit abgeneigt und verlobte sich, noch während er sein letztes
Semester machte, mit einem schwerreichen Gutsbesitzer in den
sechziger Jahren.

Damals war er beinahe zum Mörder an ihr geworden.Er hatte sie bei einem ihrer Spaziergänge abgefaßt und siein namenlos wahnwitzigem Zorn und Schmerz gezüchtigt,bis sie um Erbarmen sichre . Da kam er zu Sinnen und
bat um Vergebung . Und sie vergab . Sie liebte ihn noch
immer , hatte ihn noch nie so maßlos geliebt , wie in jener
Zeit , da sie an den alternden Mann gekettet war. Aber
Reichmann nahte sich ihr niemals mehr. Sie sollte keine
Ehebrecherin werden durch ihn . Nach kaum dreijähriger
Ehe wurde sie Witwe . Da erneute er sein Werben . Sie
versprach sich ihm. Nur das Trauerjahr sollte er avwarten.
Der große Weltkrieg kam dazwischen. Während er zu den
Vermißten gezählt wurde, ging sie eine zweite Ehe mit dem
HUttenkönig auf Regenbach ein . Er kam zurück, erfuhr es
und griff nach dem Revolver. Die Hand Hilbertts entwand
ihm denselben in der letzten Sekunde . Aus dieser Zeit da¬
tierte ihrer beider Freundschaft , die Reichmann bisher noch
keinem geschenkt hatte. Und er hatte es niemals zu be¬
reuen gehabt.

Und nun sah er noch eineinhalbjährlger Pause diese Frau
wieder , die so tiefe Runen in sein Leben geschnitten hatte.
Zuweilen haßte Sr sie mit wilder , ohnmächtiger Wut. In
seinem innersten Herzen aber saß noch immer die Liebe.
Er hätte sie würgen mögen wie damals, als er sie züchtigte,und hätte doch, wenn ihr Leben in Gefahr gewesen wäre,das seine lackend dafür gegeben.

Eine Welle von Fliederduft schwang sich wie ein kosen¬der Hauch zu ihm herüber. Sie stand reglos und lehnte sichschwer atmend gegen einen Pfeiler , der das Sonnendach der
Terrasse trug . Ihr Atem schien cmszusetzen, eine fahleBlähe zog über ihr Gesicht . Die Lippen spielten ins Blaue.Die feingeschwungenen Brauen senkten sich über die angst-geöffneten Augen.

„Luft! — Luft !" — Ihre Hände streckten sich, Schutzsuchend, ins Leere.
Schon im Gleiten fingen Reichmanns Arme sie auf.Sie war keine geringe Last, aber er fühlte sie kaum und

trug sie nach dem Ruhebett, das quer an einem Fenster des
Terrassenzimmers stand.

Ihre Augen öffneten sich. Sie erkannte ihn.
„Georg ! - Hilf mir !"
„Warum singst du , wenn du Herzkrämpfe bekommst,"sagte er barsch.
„Hilf mir. Liebster !"
Er bewegte keine Hand . Seine Stirn war eine Furcheund seine Augen bohrten sich unbarmherzig in die ihren.
„Laß mich nicht sterben ! — — Um unserer Liebewillen !"
„Ich schicke dir Hilbertt!"
Ihre Hände tasteten empor ; in ihren Augen stand eineinziger Schrei nach Hilfe. Dann siel ihr Kopf gegen dieEcke des kleinen Tischchens nebenan. Er beugte sich hastigüber sie, griff mit schreckenssteifen Fingern nach seinerBrusttasche und entnahm ihr ein Fläschchen, das er entkorkteund einige Sekunden unter ihre sich blähenden Nasenflügelhilt . Sie atmete freier. Er benetzte auch ihre Lippenetwas mit der intensiv riechenden Flüssigkeit . Ein muttesRot schimmerte auf ihren Wangen , nur die Augen blieben

geschlossen.

Reichmann bog sich mit zusammengekniffenen Lippe«herab und legte sein Ohr an ihr Herz. Es schlug langsam,aber fest . Die Augen nicht von chr wendend , setzte er sichin den Klubsessel nebenan und wartete , bis sie die Lider
ausschlug . Große blaue Augen waren es , mit denen sie ihnumfaßte . Er sah von ihr « eg in die Nacht, die zu den
Fenstern hereinstarrte.

- (Fortsetzung folgt.)



Nr. 18 LchwarzwSkder Tugeszettu «, „An, de» Tanne» « eit« .
Waldweg Eyach—Ahldorf durch den Forst. Unten im Walde
konnte der Mann aus den Spuren irgend welcher Personen nach-
gehen, auch war das Gestöber inmitten der Tannenkulturen
kaum bemerkbar . Erst als der Fußgänger aus dem Walde her-austrat , setzte plötzlich ein besonders heftiges Schneetreiben ein,
alle Spuren waren verweht, keinen Weg und Steg konnte man
mehr sehen , der Sturm heulte von Nordwesten, beinahe senkrechtwurde in dichtem Schauer der Schnee durch die kalte Luft ge¬
tragen , dem Mann riß es das Gesicht auf , zu allem Unheil hin
kam derselbe zu weit rechts gegen die Wälder Mühlens zu,
stürzte in beinahe 60 Zentimeter tiefe Schneewehen, versank in
Löchern und Gräben. In der Verzweiflung rief der Verirrte
laut um Hilfe ! Vergebens ! So irrte der Fußgänger volle
eineinhalb Stunden im freien Felde und in den Schluchten um¬
her ; die Taschenlampe , obwohl in gutem Zustand , reichte in¬
folge der Dichtigkeit des Schnees kaum zwei Meter weit . End¬
lich sah der Dahertaumelnde ein großes Feldkreuz , von da aus
ging der Passant wieder eine Zeitlang in nordwestlicher Rich¬
tung vorwärts , als glücklicherweise der Lichtschimmer von Ahl-
dorf sichtbar wurde. Der Mann sah mehr einem Schneemann
gleich und sank in Ahldorf, wo der Schneesturm kaum bemerkt
worden war, beinahe zu Boden!

Rottweil , 20 . Januar . Der hiesige katholische Kirchen¬
stiftungsrat hat die seinerzeit mit der JMnger '

schen Erb¬
schaft ihm zugefallene Ruine Eranegg bei Egesheim dem
Schwäbische Albverein schenkungsweise überlasten . Der
Schwäbische Albverein hat mit der Eigentumsübernahmedie Verpflichtung übernommen , die Ruine , die ihrer Lage
wegen als einer der schönsten Punkte des Heubergs an¬
gesprochen werden kann , in ihrem derzeitigen Zustand zu
erhalten.

Ebingen , 19 . Januar . Bei den Grabungen , die zurzeit
für die Kanalisation in der Langwatte ausgeführt werden,wurden verschiedene Quellen mit zum Teil reichlicher Was¬
serführung angeschnitten . Das Wasser, das vom Berg her
(Bühl ) austritt , sickert durch die Spalten der oberen Ee-
steinschichten bis auf die undurchlässigen Ton - und Mer¬
gelschichten des untersten weißen Jura.

Stuttgart , 20 . Jan . (R e r q sg r u n o u n g s ze r e r .)
Unter Leitung des Württ . Frontkämpferbundes feierte die
Arbeitsgemeinschaft der militärischen Verbände Stuttgarts
die 60jährige Wiederkehr der Reichsgründung Im über¬
füllten Festsaal der Liederhalle versammelten sich die alten
Soldaten . Auch eine große Anzahl Vertreter der Reichs¬
wehr hatten sich eingefunden. Der Abend erhielt eine be¬
sondere Note durch die Anwesenheit des Staatspräsidenten
Dr . Bolz. Die Festrede hielt Major an . D. Gleich . Vor¬
sitzender des Frotkämpferbundes , der zwei Aufgaben in den
Vordergrund stellte : Kampf gegen die Kriegsschuldlüge und
ferner die Wehrhaftigkeit

Empfang beim Staatspräsidenten. Der
Staatspräsident empfing eine Abordnung der württember-
gischen Gemeinde- und Privatwaldwirtschaft , an der Spitze
den Vorsitzenden des Waldbesttzerverbands für Württem¬
berg und Hohenzollern, Graf von Rechberg . Der Empfang
bezweckte die Erörterung der schwierigen Lage der süddeut¬
schen Wald - und Holzwirtschaft.

Arbeitsmarktlage. In der ersten Hälfte des Mo¬
nats Januar weist der Arbeitsmarkt im Arbeitsamtsbszirk
Stuttgart ein erneutes starkes Anwachsen der Arbeitsrosen¬
ziffer auf . Die Zahl der Stellensuchenden zeigt gegenüber
dem Monatsanfang eine Zunahme um 3103 auf 35 556 Der
Stand der Hauptunterstützungsempfänger beträgt 17 071.
Zum entsprechenden Zeitpunkte des Vorjahres waren 20 319
Stellensuchende und 10168 Hauptunterstützungsempfänger
zu verzeichnen . Insgesamt ergeben sich 17 071 Unterstützungs¬
empfänger . Davon entfallen auf Groß-Stuttgart 10 270.

Heilbronn , 20 . Jan . (Rascher Tod .) Einen betrüb¬
lichen Abschluß fand am Sonntag der Familienabend des
Schwarzwaldvereins . Gastwirt Löhl aus Flein , der ^ür 25-
jährige Vereinszugehörigkeit geehrt wurde , brach nacheinem Tanz mit seiner Tochter zusammen. Er wurde vom
Schlage getroffen und war sofort tot.

Urach , 20 . Jan . (Verschüttet .) In der Hülbener
Steige wurde bei Erabarbeiten der 30 Jahre alte verhei¬ratete Karl Lamparter aus Hülben durch einstürzende Erd¬
masten verschüttet, wobei ihm ein Fuß abgeschlagen wurde.
Auch am Kopfe erlitt er eine schwere Verletzung.

Mm , 20. Jan . (Maul - und Klauenseuche .) Am
Sonntag vormittag ist im lllmer Schlachthof die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen. Das betroffene Vieh wurde so¬
fort abgeschlachtet.

Waldstetten , O .A . Gmünd , 19 . Januar . (Ein unan¬
genehmes Bad . ) Ein kaltes Bad mußte eine Waldstetter
Gesellschaft nehmen , die auf dem Rückwege von einer Hoch¬
zeit war . Als der mit acht Personen , darunter einige Kin¬der , besetzte große Wagen des Kraftwagenbesitzers Heilig
unterwegs zwischen Süßen und Donzdorf war , geriet der
schwere Wagen auf einer stark vereisten Stelle der Straßeins Rutschen, fuhr über die ziemlich steile , etwa acht Meter
hohe Straßenböschung hinab und stürzte in die dort vor-
beifließende Lauter , so daß der Kraftwagen umgekehrt im
Wasser lag . Wie durch ein Wunder blieben die Insassenvon ernstlichen Verletzungen verschont und es gelang ihnenmit einiger Anstrengung , sich selbst aus dem nassen Gefäng¬nis zu befreien und aufs Trockene zu kommen.

Aus Bade«
Griesbach (Renchtal ) , 20 . Januar . (Von der Trans¬

mission erfaßt .) Beim Schmieren der Transmission in
einem hiesigen Betrieb wurde der verheiratete Joseph
Hofe rer von einem Riemen erfaßt und mehrere Male
herumgeschleudert. Er erlitt eine schwere Achselverletzungund Bruch eines Lendenwirbels . Der Geistesgegenwartdes Chauffeurs Bächle, der das Werk sofort abstellte, hater es zu verdanken , daß er noch verhältnismäßig gut weg¬gekommen ist.

Bad Peterstal (Renchtal) , IS. Januar. Der in den fünfzigerJahren stehende Landwirt Albert Huber im Grund , Vatervon sechs Kindern, hatte geschlachtet und das Wasser zum Kochender Würste zur Siedehitze gebracht . Er setzte sich auf die Ein¬
fassung des grrcken Kessels . Dabei mutz er ausgerutscht sein und
stürzte dabei rücklings in den Kessel hinein . Einer gerade an¬

wesenden Nachbarstochter gelang es mit vieler Mühe, den Ver¬
unglückten aus dem sprudelnden Elemente herauszuziehen. Die
Verwundungen waren leider derart schwer, daß der Bedauerns¬werte inzwischen gestorben ist.

Ziegelhause«, 19 . Jan . (Sie wollten mit Mohn sprengen . )Wie wir in den „Heidelberger Neuesten Nachrichten " lesen,waren zwei Holzhauer aus dem Steinbachtal in der letzten Wochedamit beschäftigt , einen dicken Baumstumpf, der mit der Axtnicht zu zerkleinern war , zu sprengen . Alle Vorbereitungen hier-
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zu wurden sachgemäß getroffen , der Stamm angebohrt , mitPulver geladen , mit der Zündschnur versehen und diese ange¬zündet . Dann gingen die beiden in ein sicheres Versteck undharrten der Dinge , die da kommen sollten . Aber siehe da, nacheinstündigem Warten ereignete sich noch immer nichts , trotzdemdie Zündschnur ^chon längst abgebrannt war, und was maroderund? DeGrund?
geladen.

)er Schuß war statt mit Schwarzpulver mit Mohn

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Adler gegen Flugzeug. WährendVines Eeschwaderflugesin Indien stieß einer der Apparate mit einem Riesenadler

zusammen, dessen Flügelweite 2 .50 Meter betrug . Das
Flugzeug stürzte ab. Die beiden Insassen fanden den Tod.

300 000 Grippekranke in Madrid . Nach einer Meldungdes „Journals " aus Madrid herrscht in der Hauptstadt Spa¬
niens eine heftige Grippeepidemie. Wenn auch der Cha¬rakter der Erkrankungen nicht besonders gefährlich sein soll,
so seien doch die Krankenhäuser überfüllt . Schätzungsweise
Men in Madrid 300 000 Personen an Grippe erkrankt sein,
von denen 200 000 das Bett hüten.

Liebestragödie in einem Krankenhaus . Im städtischen
Krankenhaus in Eoldberg überfiel , der „B Z ." zufolge , ein
35jähriger Asthmakranker aus Eifersucht eine in der glei¬
chen Anstalt untergebrachte Kranke, schlug mit einer Axt auf
ste ein und verletzte sie tödlich.

Tragödie eines Gelehrten . In der physikalisch-technischen
Reichsanstalt in Berlin wurde der 30jährige WissenschaftlerDr . Rudolf Schingnitz tot aufgefunden. Dr . Schingnitz hat
sich mit Gas vergiftet . Aus Abschiedsbriefen geht hervor,
daß der hoffnungsvolle junge Forscher wegen seiner Krank¬
heit Selbstmord verübt hat.

Aus dem Gerichtssaal
Goldmacher Tausend vor Gericht

München . 20. Jan . Bor dem Erweiterten Strafgericht Mün¬
chen begann die Verhandlung gegen den als Goldmacher bekannt¬
gewordenen Spengler Franz Tausend . Nach der Anklage wird
Tausend zur Last gelegt, ein fortgesetztes Vergehen des Betrugs,fünf Vergehen des vollendeten einfachen Betrugs und fünf Ver¬
gehen des versuchten Betrugs . Seine Darlegungen wurden von
wissenschaftlicher Seite als Phantastereien eines ungebildetenLaien bezeichnet Auch die Nachprüfung seiner angeblichen Ver¬
fahren zur vereinfachten Herstellung von Wasserstoffsuperoxyd,von Morphium aus Kochsalz, von Aluminium aus Feldton. zurVeredelung von Stahl . Herstellung von Nickel usw . ergab nieetwas Positives . Trotzdem gelang es ihm , nachdem er angeblich
durch einen Zufall die Herstellung des Goldes entdeckt hatte, den
Referendar Rienhardt ( München ) als Teilhaber zur Gründungeiner GmbH zu gewinnen und von einer Frau Schilbachein Darlehen von 100 000 RM . gegen 1 Prozent Jahreszinsenund 50 Prozent Gewinnbeteiligung zu erhalten, die er aber
nicht zum Ausbau seines Verfahrens, sondern zum Ankauf des
Schlosses Paschbach in Südtirol verwendete. Ferner gründeteTausend im Oktober 1928 die Gesellschaft „ 165" (Deckname fürGold ) . Die hierfür gewonnenen Mitglieder zerfielen in Mit¬arbeiter ohne finanzielle Beteiligung — zu diesen gehörte auchder Stiefsohn Ludendorffs — und Mithelfer mit finanzieller Be¬
teiligung Diese durch die unwahren Angaben über die Möglich¬keit der Herstellung von Gold getäuschten Personen schossen nam¬hafte Beträge ein , nachdem sie sich von Tausend die Herstellungdes angeblichen synthetischen Goldes hatten vorführen lassen.Die Beträge . d: e er nach der Vorführung „günstig verlaufener
Experimente" erhielt, beliefen sich zunächst auf insgesamt 188 598RM . 135 000 RM . davon verwendete Tausend für persönlicheZwecke. Neue Mitglieder legten nach Vorführung der Experi¬mente 793 833 RM . ein. Zum Etatsausgleich brachten die Mit¬
glieder weiter noch 190 000 RM . auf.

Von der Gesamtsumme (1,75 Millionen RM .) hat Tausendüber 750 000 RM . für sich verbraucht, und zwar für den Ankaufvon Häusern , eines Gutes in Aichberg, und zweier Schlösser in
Paschbach und Tharandt. Als die Mitglieder , da Tausend 'eine
Versprechungen nicht hielt , mißtrauisch geworden waren, behaup¬tete er u a . er sei von der Erammproduktion von Gold bereits
zu der KilogrammproduktionLbergegangen und wäre imstande,binnen sieben Wochen eine Goldreserve im Werte von 2 .5 Mil¬lionen RM zu schaffen. Einer Kontrollkommission führte Tau¬
send das „ besonders gut gelungene Experiment" vor , bei dem eraus 750 Gramm vorbereiteten Materials 725 Gramm reines
Gold ausschmolz . Durch Hergabe von Goldgutscheinen brachte er
danach mehrere Vereins - und Nichtvereinsmitglieder um weitere
110 000 RM . die er für sich verbrauchte.

Nach der Verlesung der Anklageschrift wurde in die Verneh¬
mung des Angeklagten eingetreten , aus der sich ergibt , daß Tau¬
send einige Jahre auch im Auslande lebte, so in Zürich, wo er
Musikunterricht erteilte und sich mit dem Geigenbau beschäftigte.Er will dort ein Verfahren entdeckt haben , billige Geigen in
Meistergeigen zu verwandeln. Als er nach der Entlassung aus
dem Heeresdienst im Jahre 1917 seine Studien wieder auir.ahm,
beschäftigte er sich mit der Frage der Lösung der Quadratur
des Zirkels. Auf die Frage des Vorsitzenden meinte er, daß nach
seinen Berechnungen die Möglichkeit der Lösung dieses Pro¬blems gegeben sei. Leider habe er seine Berechnungen verloren.
Der Angeklagte bestreitet , daß er sich auf Grund seiner Er¬
findungen um den Nobelpreis beworben habe . Im wnteren
Verlauf der Vernehmung betonte Tausend , daß er auch heute
noch an sein Verfahren zur Herstellung von Gold glaube. Die
negativen Erfolge der verschiedenen Versuche seien nur aitt Ver¬
sehen zurückzuführen

Vollkommen neu in seinen Aussagen ist die Behauptung Tau¬
sends. Ludendorfs habe ihm eines Tages mitgeteilt , daß Hinoen-
burg in den nächsten Tagen komme. Dann solle vorüber ge¬
sprochen werden , ob eine amtliche Stelle die Angelegenheit über¬
nehmen solle . Der Besuch Hinöenburgs sei dann infolge der
Differenzen zwilchen Ludendorfs und Kronprinz Rupprecht ab¬
gesagt worden Ludendorfs hat mit Tausend einen Prioatvertrag
gemacht, in dem Tausend sein Verfahren Ludendorsf abgetreten
hatte zur Verwertung im Interesse des deutschen Volkes.

?? 2 ««. : 6.15 Uhr Morgengymnastik, von 10 bis13.30 Uhr Schallplatten. Nachrichten. Wetter, 15.20 llbr Stunde2>̂ end, „Der Mann, der sein Haus versorgte "
, 16.30 UhrKonrert . 18 Uhr Zeit. Wetter. Landwirtschaft , 18.15 Uhr Bortrag'Arbeitsparende Geräte und Arbeitsverfahren in der Landwirt-18.50 Ubr Dortrag : Stresemann, 19.10 llbr Zeit 19.20llbr Französischer Sprachunterricht , 19.45 Ubr Bunter Abend21 Uhr Klavierkonzert, 21 .30 Uhr Der Blockadebrecher 21 45 UbrNachrichten . 22 Ubr Studienmusik.

Handel und Verkehr
Stuttgarter « mrachtviebmarkt vom 20. Januar

Zugetrieben. 51 Ochsen, 38 Bullen . 298 Jungbullen. 488 Juna-rinder. 322 Kühe . 1281 Kälber. 2U10 Schweine, 2 Ziegen. Unve^kaust : 15 Lch . e». 2 Bullen . 90 Jungbullen . 100 Jungrinder, tOKühe 50 Kälber. 200 Schweine.
Ochsen: ausgem. 1b—18 ( 16—501 . vollfl. 10- 14 (41—44).Bullen: ausgem. 43—14 (44—16) , vollfl . 40—42 (40—43) ,fl . 37—39.
Jungrinder: ausgem. 50—53 (50—541 , vollfl . 43—18 (44bis 48 ) . fl . 10—42 (41 - 43 ) .
Kübe: ausgem 35—40 (37- 42) . vollfl. 27—32 (29—34) . fl.21—25 ( 22—27) . ger . 16—19 ( 17- 21 ).
Kälber: reinste Mast- und beste Saugk. 62—65 (66- 70) ,Mittl. 55—61 (58—641 . ger . 46—52 (19- 55).
Schweine: über 300 Pfd. 58—59 (61—62) , von 210—300P V. 58- 60 ( 61- 62) , von 200- 210 Psv . 58—60 (60- 62) , von160- 200 Pkd 56—57 ( 59- 60) , von 120- 160 und unter ISO

Pid . 51—56 ( 58—60) , Saue » 43—50 (45—501 . — Verlauf : schlep¬pend . Ueberstand.
Pforzheim« Schlachtviehmarkt vom 19 . Januar . Aufgetriv-ben waren 504 Tiere und zwar : 7 Ochsen, 10 Kühe , 49 Rinder,19 Farren , 19 Kälber, 12 Schafe, 388 Schweine. Marktverkauf:mäßig belebt. Ueberstand : 14 Stück Großvieh, 55 Schweine.Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 50—52,2. 45—48 ; Farren 1 . 49, 2. und 3 . 47—45 ; Kühe 1 . 40. 2. und S.36- 20 ; Rinder 1 . 53- 55, 2 . 47- 50 ; Kälber 2. 70- 74, S. 64bis 88 ; Schweine 2. 3. und 4 . 63—65 . Die Preise gelten fürnüchtern gewogene Tiere.

Letzte Nachrichten
Kirche und Arbeitslosigkeit

Kundgebung der evangelischen Körperschaften
Berlin , 20 . Januar . Eine für die evangelisch « Kircheder Reichshauptstadt bedeutsame Kundgebung fand aufEinladung des Eeneralsuperintendenten D . Karow heuteabend im Saalbau Friedrichshain statt . Generalsuper¬intendent D. Karow führte in einer programmatischenRede u. a . aus:
Die Massenarbeitslosigkeit unserer Tage sei eine Volks¬not , an der die Kirche nicht vorübergehen dürfe . Sie könne

zwar nicht das stillstehende Wirtschaftsleben in Gang
setzen ; aber sie könne einen für die Volksgemeinschaftwesentlichen Dienst leisten, nämlich den Menschen , derenLeben durch das Schicksal der Arbeitslosigkeit erschüttert
sei, wieder einen Glauben an den Sinn und Wert ihresLebens geben.

Oberkonststorialrat D . Meckel warnte vor zu weitgehen¬der Neutralität der Kirche in den großen Lebensfragender Zeit . Die evangelische Kirche erfüllt dann ihren mis¬
sionarischen Beruf , wenn alle ihre Glieder erfüllt seien vonder Gewißheit einer göttlichen Mission, wenn sie wieder
missionarische Kirche werde, wie in den großen Zeiten des
Urchristentums und der Reformation.

Disziplinarverfahren gegeu thüringische PfarrerBerlin , 21 . Januar . Der thüringische Landeskirchen-' rat hat , wie der „Lokalanzeiger " aus Weimar berichtet,gegen den Pfarrer Dr . Emil Fuchs-Eisenach, Kohlstock-Apolda, Kleinschmidt-Eisenach und v . Jüchen -Möhrenbachdas formelle Disziplinarverfahren eröffnet . Die Genann¬ten werden beschuldigt , gegen die Verfügung des Landes¬
kirchenrats vom 20 . 8 . 1930 verstoßen zu haben , wonach den

> Geistlichen der thüringischen evangelischen Kirche jede
! aktive politische Tätigkeit untersagt ist. Die vier Pfarrer,die sozialdemokratisch organisiert sind, haben während des

Reichstagswahlkampfes Reden für die Sozialdemokratengehalten , auch, nachdem die betreffende Verfügung bereits
erlassen war.

s Bayerischer Ministerrat beschließt , Klage beim
i Staatsgerichtshof zu erheben

München, 20. Januar . Der Ministerrat hat in seiner? heutigen Sitzung einstimmig beschlossen, die Klage wegendes Steueroereinheitlichungsgesetzes beim Staatsgerichts¬hof für das Deutsche Reich zu erheben . Die Klage wird
^ samt der Begründung abgehen.
! Der Oppelner Fliegerzwischenfall und der Sejm
? Warschau, 20 . Januar . In der heutigen Sitzung des
! auswärtigen Ausschusses des Sejm richtete der VorsitzendeKurt Radziwill an den Vertreter des Außenministeriumsdas Ersuchen, Bericht zu erstatten , was die Regierungunternommen habe , um die Befreiung der in Oppeln ge¬fangen gehaltenen polnischen Militärflieger zu erwirken.

Radziwill kritisierte hierauf das Vorgehen der deutschenBehörden.
. Plünderung eines Lebensmittelgeschäftes in Oklahoma City
z Oklahoma City , 20 . Januar . Tausend Arbeitslose
, drangen in einen Kolonialwarenladen in der Nähe des
i Rathauses im Zentrum der Stadt ein und rafften alle
! Lebensmittel an sich . Etwa hundert Polizeibeamte nah-
? men Massenverhaftungen vor und stellten die Ordnungwieder her.

GestorbenEalw: Paul Sauter , Kaufmann. 30'/- Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Im Norden befinden sich zwei Depressionsgebieie. ne die

Wetterlage vorwiegend beeinflussen . Für Donnerstag istmehrfach bedecktes und auch zu weiteren Niederschlägen ge¬neigtes Wetter zu erwarte «.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenftet«,
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Stadt . Sparkasse Altmsteig.

Bermögenö-Aufstellung
auf 31 . Dezember 1930.

Forderungen
Betrag

RM.
Verpflichtungen

Betrag
RM.

Kaffe. 8405 39 Giroeinlagen. 223 356 24
Girokredite. 873101 55 Zwischenkonten. 7 524 21
ZwischenKonten. 44341 04 Spareinlagen. 1121 993 97
Württ . Girozentrale: Langfristige Einlagen . . . 995152 42

S . Laufendes Konto . . 10144 65 Aufgewertete Spa , einlagen
d . Langfristige Anlage 30000 — RM . 364 289 .57
c . Beiriebskapitalkonto . 23l00 davon bereits

Postscheckkonto. 207 21 ausbezahlt RM . 84 ?0 >.5?
Wechsel. 150172 27 noch zu zahlen . . . . 280 088 05
Wertpapiere. 75 Anlehen. 26 650 —

Hypothekendarlehen . . . 1037179 63 Allgemeine Rücklage . . . 72000 —

Dürgschafisdarlehen . . . . 29867 45 Sonder -Rückl ge. 10000 —

Faufipsanddarlehen . . . . 13262 13 Gew nnoorirag auf neue
Verbilligte Baudarlehen . . 43517 94 Rechnung . 2 381 37
Darlehen an öffentl. Körperschaft. 109000 15
Darlehen an Genossenschaften . 4500 — /
Einrichtung. 1 — /
Gebäude und Grundstücke 25000 — /
Auswertungsmasse: /

S. noch ausstehende aufge- /
wertete Darlehen . . . 181990 10 /

d . Beitrag der Sparkasse /
zur Aufwertung — bis /
jetzt erforderlich — /

NM . 71 990 . 30 /
ab : bereits /

geleistet RM . 66 913 .30 /

noch zu zahlen . . . . 5077 —
/

2739146 26 2739146 26

1

Jahresumsatz auf einer Hauptbuchseite 23 667 194 .96

Den 20 . Januar 1931. Stadt . Sparkaffe Altensteig
Walz . Armbruster.

unllbsiNi'oNen
in ihrer Wirkung sind

MN MlltmMl- »NH8
Kräuterkraft Nr . I . Gegen alle Magen - und Darm¬

leiden, Stuhlverstopfung p . Fl . 2 .50.

Kräuterkraft Nr . 2 . Gegen alle Nerven - und Herzleiden
Krämpfe p . Fl . 2 . 50.

Ein Versuch überzeugt Sie von der verblüffenden Wirkung.

Bels. Flitz Keb '
. tz, Psorzhellll-DMeill . HIrsauerftr. 144

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwülder
Tageszeitung
„Aus den Tannen - .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg.

Gemeinde Etlmannsweiler.

VL»,

Langholz
Verkauf.

Sl« rlurum ck«a

gl« «rdslton jiibrlleln

pr «Irarmäöigung »u
V «rgi!nst >gung »a

Auskunft

lm Vlvrtvljsbr
U», « «»» > «««

Stutt «»FS
»1» »t »«<

W. Mttl 'llhe BllltztzaM.
Altevsteig

WMM
eichen, mit Marmor und
Spiegelaufsatz , kurz gebraucht,

preiswert zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ebhausen.

Ordentlicher , aufgeweckter

Junge
findet aufs Frühjahr gute Lehr¬
stelle bei

Johs . Pfeifle,
Sattler - und Tapeziermeister.

Einen älteren

Sopha
neu aufgepolstert , hat billig
zu verkaufen d. O.

Suche einen zirka 1 */-
Morgen großen

Acker
zu kaufen
(womöglich Kleeacker)

Wer — ? , sogt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Am Samstag , den 24 . Januar 1931 , nachmitt , r Uh*'

kommen auf dem Rathaus

2 Lose Forchen
im Eubmissionsweg zum Verkauf:
Los I aus Winterhalde

1,8211 . , 19,98111. , 10,95 IV. . 5,64 V. , Eägholz 0,62 lV . .
zusammen 39,04 Fstm.

Los II Steckmad
36,69 III . , 32,12 IV. . 17 . 54 V . , Sägholz 0 .90 I ..
7,05 III . , 4,41 IV. , 1,30 V. , zusammen 100,0t Fstm.

Angebote wollen bis oben genannte Zeit beim Bürger¬
meisteramt eingereicht werden.

Gemeinderat.

I Breitenberg.

voass -tmroige.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unsere liebe Mutter , Groß » und
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin

meaepike Kpeuie
geb . Koch

nach langem , schweren, mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 65 Fahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
der tiesbetrübte Gatte Friedrich Greule,

Waldmeister.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

IM osnipsusn sssssi:
für das Beste gegen Ukeums , Oickt .

' 8ck 'S8, ttexsa-
sabuk , Verrenkungen , dluskel -, Oelenk , Nerven-
Lctlmenren unck Olieäerscktväcks halte ich unbedingt

wsiwuprNllia
insbesondere Spezial doppelstark.

Versuchen Sie es , Sie geben mir recht. Or . 8t.
Große Flasche 8 .— , Spezial extrastark 3 .—,

Sparpackung ' /«LiterS .- , in Cremeform (Kytta -tzeilmassage 1 .80)
in den Apotheken.

empfiehlt die

W . Rieker ' sc!
Buchhandlung.
W . Rieker ' sche

tw nvutv MMwovI» VI8 3. ksvnusp

inveniui ' - ausvei ' kslli
Auf Damenmäntel und -Kleider bis 40 °

/g Rabatt

Strickjacken u . Pullover usw. bis 50/ ^ Rabatt

R68tv in allen Stosfarten

mn mwaei» i' i' emepmssÄsmis sui ans wai »en

1 Posten Kleiderstoffe mit . . 20/^ Rabatt
1 Posten Damenmantelstoffe mit 25/ ^ Rabatt

Rabatt

v Rabatt
1 Posten Damenwäsche mit
1 Posten Bleyle -Anzüge mit

400
20°

rügen Seimei » . « ssom m nennen
veeensnea
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